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Adventszeit ist Spendenzeit. Viel-
leicht können auch Sie die unauf-
gefordert zugesandten Bettelbriefe 
kaum mehr sehen. In die Gruppe der 
Bittsteller reihen wir uns allerdings 
ungeniert ein. Oft ist es ja hilfreich, 
Projekte zu unterstützen, die Sie gut 
kennen. Zum Beispiel DeNoPa. Wir 
bitten Sie herzlich, auch jetzt wieder 
DeNoPa mit einer Zuwendung zu 
helfen. Bezahlt werden damit stu-
dentische Hilfskräfte, die uns bei der 
Eingabe der vielen Daten und Unter-
suchungsergebnisse unterstützen. 
Ebenso ein Statistiker, dessen Mithil-
fe unerlässlich ist. Da es Nachfragen 
gab, noch dieser Hinweis: Die Spen-
den über die Bankverbindung (siehe 
rechts) laufen formal über den Verein 
zur Erforschung von Bewegungsstö-
rungen e.V. Die unter dem Stich-
wort „DeNoPa Kassel“ gespendeten 
Beträge stehen jedoch ausschließlich 
DeNoPa zur Verfügung. Sie werden 
keinesfalls für andere Zwecke ver-
wendet, sondern kommen der Studie 
uneingeschränkt zu Gute. 
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Eine ganz besondere Spendenaktion zu 
Gunsten von DeNoPa hat das Ehepaar 
Elisabeth-Maria und Karl-Heinz Hart-
mann aus Bremen vor wenigen Monaten 
in die Tat umgesetzt: Aus Anlass des 80. 
Geburtstags des Ehemanns kamen 1350 
Euro an Spendengeldern zusammen. 
Gesammelt wurde statt Geschenken in 
einer Spardose, die Pia Pohl, Ergothera-
peutin an der Paracelsus-Elena-Klinik, 
während der Behandlung von Frau Hart-
mann in Kassel in den DeNoPa-Farben 
angefertigt hatte. Gemeinsam war zuvor 
auch die schöne Idee entstanden. Das 
DeNoPa-Team dankt dem Ehepaar Hart-
mann ganz herzlich – und freut sich über 
„Nachahmungstäter“...

Gemeinsam zu singen und zu musi-
zieren, macht einfach Spaß. Beides 
trägt dazu bei, das Allgemeinbefin-
den zu verbessern sowie der Tendenz 
zur Vereinzelung und depressiven 
Verstimmungen entgegenzuwirken. 
Das gilt allgemein, besonders aber 
für Parkinsonpatienten. 
Überraschende Effekte auf die Par-
kinson-Symptomatik sind auch 
beim Tanzen zu beobachten. Kurz 
gesagt: Wer tanzt, fühlt sich gut. 
Tanz und Bewegung zur Musik 
lockern die Muskulatur und trai-
nieren Koordinationsvermögen, 
Motorik und Gleichgewichtssinn. 
Die harmonischen Bewegungen des 
Körpers im Einklang mit der Musik 
und dem Tanzpartner haben thera-
peutische Wirkung. Der Rhythmus 
der Musik wirkt sich positiv auf den 
Bewegungsfluss aus und vermit-
telt Lebensfreude pur. Parkinson-

patienten, die regelmäßig tanzen, 
berichten, dass sich ihre Stimmung 
und damit auch die Lebensqualität 
oft tagelang spürbar verbessert. 
Inzwischen gibt es vielerorts Kurse, 
bei denen der Spaß am Tanzen im 
Vordergrund steht. Bei Selbsthilfe-
gruppen können Sie sich informie-
ren. Auch an der Paracelsus-Elena-
Klinik gibt es seit Jahren unter 
Leitung von Pfleger Leo Keutmann 
(Bild) einen erfolgreichen Tanz-
Treff. Tanz-Muffel sollten sich von 
den Bewegungen auf dem Parkett 
nicht abschrecken lassen – es muss 
ja nicht gleich ein perfekter Tango 
sein! Physiotherapeutinnen und 
Tanzlehrern sind die positiven Aus-
wirkungen des Tanzens schon lange 
bekannt. Kein Zufall, schließlich gilt 
das Tanzen seit eh und je als Aus-
druck unverstellter Lebensfreude. 
Interessant, dass sich diese Beobach-

tungen mit aktuellen Forschungs-
ergebnissen decken. Amerikanische 
Neurowissenschaftler untersuchten, 
wie sich Tanzen auf die Symptoma-
tik auswirkt. Ergebnis: Tanzen in der 
Gruppe scheint mit Blick auf Gang, 
Mobilität und Balance bei Patienten 
mit leichter bis mittelschwerer Sym-
ptomatik gut wirksam zu sein. Die 
Koordination des Körpers und die 
Synchronisation mit Tanzpartner 
und Musik aktiviert spezielle Hirn-
areale. Im Kopf Bewegungsmuster 
und Tanzschritte vorwegzunehmen, 
ist zudem ein kognitives Training. 
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Spenden erbitten wir an:
Verein zur Erforschung von 
Bewegungsstörungen e.V.
Stichwort: DeNoPa-Kassel

Bankverbindung:
Kto-Nr: 110 108
BLZ: 520 900 00
Kasseler Bank

Elena-Klinik
Kassel
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Ein ereignisreiches Jahr 2013 geht 
dem Ende entgegen. Nach den 

turbulenten Adventswochen kehrt 
hoffentlich auch für Sie über die 
Weihnachtstage und den Jahres-
wechsel etwas Ruhe ein. Im aktu-
ellen Newsletter halten wir noch 
einmal Rückschau auf eine gelun-
gene Sommertagung und versorgen 
Sie mit nützlichen Informationen.

Zum Stand der Studie: Der erste 
Durchlauf der Folgeuntersu-

chungen, der sich an die Erhebung 
der Basisdaten anschloss, ist nahezu 
komplett abgeschlossen. Jede und 
jeder von Ihnen war somit für ein-
gehende Untersuchungen zumin-
dest zweimal in der Paracelsus-
Elena-Klinik zu Besuch. Von den 
gesunden Kontrollpersonen waren 
97 Prozent ein zweites Mal in der 
Klinik, von den Patienten 95 Pro-
zent. Wer (zumeist viel schlechtere) 
Vergleichsdaten ähnlicher Studi-
en kennt und weiß, wie schwer 
es mitunter sein kann, Probanden 
nicht nur zum Start, sondern auch 
zum Durchhalten einer Langzeitstu-
die zu motivieren, kann gar nicht 
anders, als diese Werte als einen 
unglaublichen Erfolg zu verbuchen! 
Deswegen geht unser herzlicher 
Dank wiederum an Sie, liebe Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer des 
DeNoPa-Projektes. Ohne Ihr Mitwir-
ken, ohne Ihre Spendenbereitschaft, 
ohne die von Ihnen aufgebrachte 
Zeit und echte Anteilnahme am 

Fortgang des Projektes wäre die 
Parkinson-Forschung um wichtige 
Erkenntnisse ärmer. Denn nur Ihre 
Treue zum DeNoPa-Projekt sichert 
der Forschung wertvolle Daten.

Inzwischen liegen die ersten wis-
senschaftlichen Publikationen vor, 

die wir auf Grundlage der DeNoPa-
Basisdaten verfasst haben. Ein im 
Fachblatt „Neurology“, dem Organ 
der amerikanischen Neurologen-
Gesellschaft, erschienener Artikel 
wertet in erster Linie die Basisdaten 
aus. Er wurde und wird in der Szene 
der Parkinson-Forschung aufmerk-
sam zur Kenntnis genommen. Die 
im Schlaflabor erhobenen Schlaf-
daten wurden separat ausgewer-
tet und im renommierten Fachblatt 
„Sleep“ publiziert. Thema war das 
DeNoPa-Projekt laut UnivProf. Dr. 
med. Claudia Trenkwalder, der Chef-
ärztin der Paracelsus-Elena-Klinik, 
sogar bei einem vielbeachteten Vor-
trag von Professor Ray Chauduri 
(King’s College London) auf dem 

Welt-Neurologenkongress im Sep-
tember 2013 in Wien (Bild links) 

Schon bald werden wir uns an 
die Auswertung der Folgedaten 

setzen und diese hoffentlich im 
kommenden Jahr veröffentlichen. 
Geplant ist zudem ein Beitrag bei 
dem Kongress der international 
größten Parkinson-Fachgesellschaft, 
der Movement Disorder Society, in 
Stockholm im Juni 2014.

Wir wünschen Ihnen und Ihren 
Familien ein schönes, besinn-

liches Weihnachtsfest und für das 
kommende Jahr alles erdenklich 
Gute. Bitte bleiben Sie uns auch im 
Jahr 2014 verbunden. Wir jeden-
falls freuen uns darauf, mit Ihnen 
in Kontakt zu bleiben und Sie bald 
wieder in der Paracelsus-Elena-Kli-
nik begrüßen zu können.

Mit den besten Grüßen, für das 
gesamte DeNoPa-Team, 
Prof. Dr. med. Brit Mollenhauer
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